
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks--
und 10 Lv>.°-Verkehr
1.40 -6 . im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.
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Anzeigen-Gebühr
sür die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Muftr. Sonntagsblatt
und

Schwül). Landwirt.
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Agk. Hbevcrrnt Wagotd.
Bekanntmachung.

Auf die Bekanntmachungen der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Hardel, betreffend Fortbildungs -Kurse
für Bautechniker im Mörz und April ds. Is . in Nr. 8
und9 und Wettbewerb für Banhandwerker in Nr.9 des
Gewerbeblattswerdendie beteiligten Kreisehiedurchhingewiesen.

Das betr. Gewerbeblott kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.
. Den 2. März 1914. Amtmann Mayer.

Keim MWung der HmdekmltrSge?
-

Berlin , 4. März. Bon besonderer Seite wird der
„Bad. Presse" geschrieben:

Der Staatsminister des Innern Delbrück, der in
diesem Jahr ungewöhnlich früh — mitten in den Arbeiten
des Blmdesmts und Reichstags— Erholung in den noch
rauhen und ungastlichen Gefilden des Oberharzes sucht,
hat bst den Beratungen seines Etats eine an das Ausland
gerichtete programmatische Erklärung abgcgeben, nach der
Deutschland nicht beabsichtigt, die geltenden Handelsverträge
zu kündigen, weil wir im allgemeinen mit ihrer Wirkung
auf unsere Volkswirtschaft zufrieden sein können.

Die Erklärung kam überraschend und har allgemein
verblüfft. Und je mehr man ihre Wirkung im Ausland
überblickt, um so stärkere Bedenken ste'gen überall auf, ob
der gegenwärtige Zeitpunkt wirklich schon geeignet war,
mit einer solchen Miene des zufriedenen Kontrahenten der
Agitation des Auslandes noch einem verstärkten Zollschutz
gegen Deutschland eine wirksame Waffe in die Hand zu
geben. Jeder Handelsvertrag ist ein Kuhbandel in des
Wortes übelster Bedeutung, bei dem die Vertragschließenden
sich nach Möglichkeit gegenseitig zu übervorteilen versuchen,
um auf dem eigenen Konto alle erreichbaren Gewinne zu
verbuchen. Und wenn dann der eine Teil nach einer Reihe
von Jahren, bevtzr die Zeit der Erneuerung des Vertrages
heramückt. urbt et orbi verkündet, daß er ein gutes Geschäft
gemacht hat. dann ist es selbstverstLntl ch, daß der Partner
sagen wird, er habe bei dem Geschäft den Kürzeren gezo-
gen. Das Echo auf Delbrücks Erklärung aus Oesterreich-
Ungarn und Rußland konnte nicht ausbleiben. Und es
hat die schweren Bedenken, die sofort in vielen beteiligten
Kreisen nach der Aeußerung des Staatssekretärs austauchen,
nur verstärkt.

Was' wird die Folge sein? Unsere Kontrahenten
werden die Beiträge kündigen und zu neuen Bei Handlungen
mit Zolltarifen anrücken, in denen alle früher nicht erreich,
ten Wünsche enthalten sind. Und es ist zu fürchten, daß
die Vertreter des „zufriedenen" Deutschlands bei den neuen
Vechandlung-n vor den denkbar schwierigsten Aufgaben
stehen werden. Nun hat allerdings Herr Delbrück auch
erklärt, wir wären gerüstet in jeder Weise, falls es zu

Fortsetzung dcs Zwiegesprächs zwischen
Karle von Nagold und Christian von Emmingen

im Gesellschafter Nr. 50.
Ja Karle Du darfst kecklich glauba
daß wir uns des net lasset rauba
zu feiern nnser Königsfest
wir feiertcns aufs allerbest
Als ich Morgens noch im Bette lag
hört ich aus einmal Tommelschlag
m! reißt es schnell vom Bett heraus
je hent grad trommelt ooar me!m Haus
Und scho am achte war em Lamm
der ganze Kriegeroerein beisamm
ein Frühschoppen ward eingenommen
der Vorstand hieß sie all willkommen
Vom Lamm aus zog ci- großer Zug
voraus a Mann da Bonner trug
so gieng es unsrem Küchle zua
mit pfeifen und Tromrmlschlaa dazu«
Und als der Gottesdienst vorüber
da gieng es in da Hirsch hinüber
do Karle sotst dabei gwea sei
des mar a Tägle des war fei
Und auch der Männergsangoerei
stellt sich bereits oollMstech ei
sie trugen vor di? schönsten Lieder
i höre sie no Halle wieder
S Festester des Hot herrleck gschm ckt
cs kamen hiebet drei Gedeck'

Kündigungen und abermaligen Bertragsverbandlungen
kommen sollte. Worin aber diese Röstung besteht, darüber
schwieg er. Und doch wäre es vielleicht sehr angebracht
gewesen, etwas mehr zu sagen. Denn wir wissen mit Be-
siimmtheit, daß bereits rin fertiger neuer Zolltarif im Por¬
tefeuille des Staatssekretärs ruht und sofort in die Erschei¬
nung treten kann, wenn cs zur Erneuerung der Verträge
kommen würde.

Wäre es ein taktischer Fehler, wenn unsere Vertrage-
star ten hierüber unterrichtet würden? Das wird man nicht
behaupten dürfen. Die Persicherung allein, „daß wir ge-
rüstet sind", hat wenig Eindruck gemacht. Rußland beginnt
schon heute, seinen Tarif nach Rücksichten auf Deurschland
zu „reformieren", die Getretdezölle sind der erste Schritt,
und Oesterreich-Ungarn hat ein ganzes Füllhorn von Wün¬
schen auf Zollerhöhung gegen unsere lästige Indust rteeinfuhr.
Wäre es da nicht sehr angebracht, beizeiten ahnen zu lassen,
daß auch wir mit einem Rüstzeug anrücken werden, an
dem man sich einige Zähne ausbeiß-n kann?

Tttges -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold, 6. März 1V14.
* Meisterprüfungen. Bei den während der letzten

Monate vor der Handwerkskammer Reutlingen stattgehabten
Meisterprüfungen haben von 116 Kandidaten 91 die Prü¬
fung bestanden und sich damit das Recht zur Führung des
Meistertitels und zur Anleitung von Lehrlingen erworben.
Nicht bestanden haben die Prüfung 14 Kandidaten, während
11 Kandidaten aus andern Gründen vor der Prüfung aus¬
schieden. Aus die einzelnen Beruse verteilen sich die mit
Erfolg geprüften folgendermaßen: 12 Bäcker, 1 Bierbrauer,
1 Buchbinder,' 2 Buchdrucker, 2 Dachdecker. 1 Elektro¬
installateur. 1 Färber und chem. Wäscher, 2 Flaschner, 2
Friseure, 4 G pser, 1 Handschuhmacher, 1 Holzbildhauer,
2 chir. Instrumevtenmccher, 1 Konditor, 1 Kupferschmied,
2 Küfer, 5 Maier, 4 Mechaniker, 13 Metzger, 3 Sattler
und Tapeziere. 3 Schlosser, 8 Schmiede. 8 Schneider, 7
Schreiner, 2 Schuhmacher, 1 Seiler und 1 Wagner. Unter
den jungen Meistern befinden sichu. A.: Bäcker: Braun,
Karl in Wildberg, Schaub, Wilh. in Wildberc; Metzger:
Fortenbacher, Johannes in Nagold, Grüninger. Hermann
in Nagold. Gutekunst, Richard in Nagold, Rauscr, Her¬
mann in Nagold und Raufer Karl in Nagold.

Vortrag. (Mitgeteilt). Es mögeh'er noch ausdrücklich
auf den Vortrag des Herrn Professors Dr. Grützner
aus Tübingen über den Alkohol und seine Wirkungen
hingcwtesen werden. Der deutsche Verein gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke, dessen Ausschuß der Redner an¬
gehört. besieht seit 30 Jahren und hat sich zum Ziel geletzt,
richtigere Anschauungen, bessere Sitten. Einrichtungen und
gesetzliche Maßnahmen bezüglich des Alkohols zur Geltung
zu bringen. Er verlangt von feinen Mitgliedern nicht völlige

Enthaltsamkeit und bekämpft auch nicht einen wirklich
mäßigen Gebrauch. Diese Entscheidung überläßt er dem
einzelnen und will nur die Kenntnis der Wirkungen dieser
Getränke mehren und das G wissen schärfen. Wir freuen
uns darüber, welche wertvollen und wrrkungskrüjligen An¬
regungen von Vielem Verein schon ausgegangen sind. Die
früher verbreitete Anschauung, daß Alkohol Kraft gebe und
nötig sei zur Erhaltung und Kräftigung eines gesunden
und leistungsfähigen Körpers, ist längst stark erschüttert;
die Trinksttten sind in einer völligen Umbildung begriffen.
An die Stelle von geistigen Getränken treten immer häufiger
alkoholfreie Getränke in den verschiedensten Formen. Unsere
Schulbehörden wirken in diesem Sinne auf die Jugend;
andere staatliche Behörden wirken durch angemessene gesetz¬
liche Grundlagen. Es ist bekannt, daß die Wehrkraft eines
Heeres durch Nichtgebrauch geistiger Getränke gestärkt wird;
ein Teil unserer HeranwachsendenJugend Hot schon jetzt
ganz andere Anschauungen und Sitten bezügl ch des Alko¬
hols. Kurz, die öffentliche Stimmung hierüber fängt an
ganz anders zu werden. Die Berichte des Vereins lassen
uns einen interessanten Blick tun in eine weitverzweigte,
vielseitige Tätigkeit, deren Ziel das fortschreitende Wohl
unseres lieben deutschen Volkes ist. Um so vielem ver¬
borgenem und off nbarem Elend zu steuern, um das Glück
des Familienlebens zu heben, um namemlich auch unsere
Fugend für die Aufgaben des Lebens tüchtig zu machen,
ist unsere Mithilfe und kräftige Weiterarbeit erforderlich.

r Klischees im Verkehr mit Oesterreich ««-
der Schweiz. Im Verkehr mit Oesterreich(nicht auch
Ungarn) und der Schweiz dürfen Klischee» fortan als
Warenproben versandt werden.

AuS de« Nachbarbezirken.
Werk- und Wasserkraftbesitzer-Versammlmrg.

Am Dienstag nachmittag fand unter dem Barsch von Herrn
Stad schultheiß Lonz in Calw  eine Besprechung
der Werkbesitzer des Nagoldtales  statt, um den
Schwankungen des Wasserzuslusses in der Nagold, die sich
namentlich in Calw, und von da obwärtg unangenehm be¬
merkbar machen, abzuhelfen. Die Debatte darüber war eine
sehr angeregte nnd teilweise, nicht ohne Humor. Es wurden
verschiedene Mitte! in Anregung gebracht, ohne daß es aber
gelarw, einen festen Beschluß zu fassen. Schkteß'ich wurde
eine Kommission, bestehend aus 3 Herren, gewählt, welche
einer später einzuberufenden Versammlung
geeignete Vorschläge  machen soll. — Bo.her fand
eine vom Verband derwürtt . Wasserkrastbesitzer
einbe ufcne Versammlung  stell, in welcher der Ver-
bandslechniker einen Vortrag über seither vorgekommene
Fälle von Wasserentzug  hielt und eine vom Ver¬
band an die Ständckammer gemachte Eingabe zur Verles¬
ung bracht' , worind ese Kammer um Aenderung der die
Werkbesitzcr schädigenden Paragraphen des Wassergesetzes
ersucht wird. Es liegt im Interesse der Wsikbesitzer die
obenerwähnte nächste Versammlung vollzählig zu besuchen,

en der Supp sen koane Knöpfle gwea
doch Hots zom Schluß na Wildent gea
Das Königshoch Hot ausqebracht
Veteran Geißles war gut bedacht
daraus erklangen hin und wieder
des Liederkranzes schönste Lieder
Das Hoch auf unfern deutschen Kaiser
brachtF . Mariini Zimmermeistcr
der jetzta alter Veteran
70 verwundt vom Ausmarsch kam
Und manches aus den blutgen Tagen
hat er mir Wärme sorget agen
Und so giengd Zeit so schnell herum
eh mans gedacht war alles rum.
Io Morga wärs bei uns au worda
wenn nct Polizei mit strenge Worta
verderbt hätt unser ganzes Spiel
wir wara do no net am Z'el.
Gelt Karle des mußt doch zugea
daß ert bei aus au schö ist gwea
wenn mar au henter Nagold weicha
en etwas dean mer ehne gleich«.

Dar Emmenger Christian.

Nur meine Fra« ! Ein lustigrs Stückchen hat sich
dieser Tage in Braunschwelg zugetragen. Sieht da vor
einem abgelegenen Teile des herzoglichen Schlosses ein
braver 92er ans Posten. Menschen verirren sich selten in
diese Gegend, und so wird dem wartenden Krieger die Zeit
ein wenig lang. Nichts, abcr auch gar nichts bringt etwas

Abwechslung in die Eintönigkeit des Auf- und Nieder-
schreitens. Und hier an dieser einsamen Slejle ließe sich
doch sonst so gut ein b ßchen „klönen". Da — endlich
kommt jemand vorüber. Eine allerliebste, nette, junge
Person. Ob man sie wohl nach dem Wetter fragt? Sie
sieht allerdings nicht so aus, als ob sie antworten würde.
Aber vielleicht wird sie grob, und eine Grobheit aus reizen¬
dem Munde ist besser als löbliches Schweigen. „Pst",
macht der Posten. Die junge Person geht ruhig weiter.
„Sssst", macht der Posten und winkt heftig mit dem Kopfe.
Die andere geht ungerührt weiter. aufs Schloß zu. „Pffssst"
macht der Posten zum dritten Male, er winkt mit dem
Kopfe und m<t der Muskete— da ist die andere ober
schon im Schlosse verschwunden. Unser Freund ist wütend,
aber er kommt nicht dazu, sich auszutoben, denn die Ab¬
lösung naht. Zwanzig Minu.en später steht der Redselige
vor — dem Herzog Ernst August. Der nimmt ihn scharf
ins Gebet. Mit Zittern und Zagen wird die Beichte ab¬
gelegt, u d da das sehr treuherzig geschieht, so erfolgt die
Absolution auf der Stelle: „Diesmal soll's noch io hin-
gehev, denn es war nur meine Frau ! Wenn's aber eine
ändere Dame aus Braun schweig gewesen wäre, dann . .
Man kann sich denken, daß das kleine Geschichtchen schnell
die Runde durch die Löwenstadt gemacht hat; die Br̂ un-
schweigc rinnen sind natürlich begeistert darüber, daß sich der
Herzog ihrer so ritterlich an erommn hat und daß die
Herzoain selbst den „Falt" so nächst«tig beurteilt hotte;
denn ohne diese Nachsicht hätte Ernst August ja das hübsche
Wort nicht sagen können! „Nur meine Frau !"

—« o



du für dieselben sehr einschntider .de Blstimmungen getroffen
werden können , gegen deren Nichteinhaltung gesetzliche
Strafen und Schadenansprüche in Anwendung gebracht
würden.

r Calw , 5 . März . (K r o k u s b l ü t e) . In Zaoel-
stein hat die Krokusblüte begonnen . U .'berall aus den
Wiesen trifft man vereinzelte der lieblichen Frühlingsblumen
ausgesproß : ; die Entfaltung der Hauptblüte wird in den
nächsten Wochen erfolgen . Schon jetzt lohnt sich ein Be¬
such des alten Bergstädtchcns und der Krokus wiesen.

Llmdesuachrichleu.
Das Lichtspielgesetz im Landtag.

p Stuttgart , 5 . März . In der heurigen Sitzung
der Zweiten Kummer  wurde zunächst die Gesamt-
adstimmung über das Lichtspielgesetz vorgenommen . Das
Gesetz wurde  mit 51 gegen 31 Stimmen angenommen.
Dagegen stimmten Bolkspartei und Sozialdemokratie ge¬
schlossen. Die Bolkspartei motivierte ihre ablehnende Hal¬
tung gegen das Gesetz, dessen Grundgedanken sie für richtig
halte , damit , daß unterlassen worden sei, die erforderlichen
Garantien für eins dem Sinn des Gesetzes entsprechende
Anwendung zu schaffen. Die Sozialdemokratie begründete
ihre Ablehnung damit , daß der Entwurf sich zu einem
Ausnahmegesetz gegen den Kinematographenbeirieb ausge¬
wachsen habe , der die polizeilichen Befugnisse weit über die
der Polizeigewalt in and ren Gesetzen gezogenen Schranken
ausgedehnt habe , sodaß die schweren Schädigungen , die
der Entwurf bringe , seine auf dem Gebiet des Iugend-
schutzes liegenden Vorteile zu sehr überwiegen . — Dann
wandte sich das Haus der Beratung der Eingabe
des Deutschen Buchdruckervereins in Leipzig wegen der
K nkurrenz im Buchdruckergewerbe durch den behördlicher
Druckereien zu . Die Eingabe wurde entsprechend dem
Ausschußantrag soweit sie sich gegen die Ausdehnung der
bestehenden staatlichen Druckereien und gegen die Ucber-
nähme von privaten Aufträgen aussprach , der Regierung
zur Berücksichtigung in dem Sinne übergeben , daß eine
etwaige Ausdehnung die Grenzen des staatlichen Interesses
nicht überschreiten soll, im übrigen zur Kenntnisnahme über¬
geben . Einstimmig angenommen wurde der Ausschußantrag,
die Regierung möge bei der Vergebung von Druckarbetten soweit
als möglich auch kleinere und mittlere Druckereien des Landes
außerhalb Stuttgart ; berücksichtigen . Eine Bitte des Vereins
württ .Gerichtsvollzieher um Einrechnung derim Gemeindedienst
verbrachten Dienstzeit in die pensionsberecht . D̂ienstzeit für die in
den Staatsdienst übernommenen Gerichtsvollzieher wurde der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben . Eine Resolution
Rembold -Aalen -Kohler (Z ) . d 'e die Regierung ersucht,
zu erwägen , ob nicht nachträglich von dem für die Gerichts¬
vollzieher zugelassenen Etnsetzungsoordehalt unter Berück¬
sichtigung einer längeren im Gemeindedienst zugebrachten
Dienstzeit in weiterem Umfang Gebrauch zu machen ist,
wurde einstimmig gutgehetßen . Nachdem noch eine Petition
dem Ausschußantrag entsprechend erledigt worden war,
wurde abgebrochen . Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr.

Die Mehrheitsverhältnisse im Württ . Landtag.
p Stuttgart , 4 . März . . Die unsicheren Mehrheits-

Verhältnisse in der württ . Zweiten Kammer , in der bekannt¬
lich 45 Abgeordnete der Rechten 47 der Linken gegenüber-
stchen , kamen in der heurigen Sitzung der Zweiten Kammer
gelegentlich der Beratung des Lichrspielgesetzes bei der Ab¬
stimmung über den meist umstrittenen Punkt des ganzen
Gesetzes , über die Frage , ob ausnahmsweise eine otspolizei-
liche Filmzensur neben der Zensur der Landesstelle zulässig
sein soll, deutlich zum Ausdruck . Ein volkspartetlicher An¬
trag aus Streichung dieser Bestimmung wurde nämlich mit
42 :42 Et mmen durch Stichenrfcheid des der konservativen
Partei angehörenden Präsidenten obgelehnt und sodann mit
demselben Stimmenverhältnis und ebenfalls durch Stichent¬
scheid des Präsidenten ein Zentrumsantrag auf Belastung
der ortspolizeilichen Zensur angenommen . Dieses Ergebnis
ist ein reines Zufallsergebnis : der Senior des Hauses , der
sozialdemokratische Abg . Tauscher , der schon seit einiger Zeit
leidend ist, war mit einer Verspätung von wenigen Minuten
nach der Abstimmung im Sitzungssaal eingetroffen ; durch
seine Anwesenheit wäre die Streichung der ortspolizeilichen
Zensur erreicht worden . Der Ausfall der Abstimmung ist
wesentlich mit eine Folge der Doppelmandate , da durch die
Teilnahme an den Reichstag ?Verhandlungen von der Linken
die volksparteilichen Reichstagsabg . Haußmann und Lie-
sching, sowie die sozialdemokratischen Abg . Keil und Feuer¬
stein fehlten , von der Rechten dagegen nur die Reichslags-
abg . Gröber (Z .) und Bolz (Z .) .

r Stuttgart , 4 . März . (Gebäudebrandoer¬
sicherungsgesetz .) Den beiden Kammern ist, wie
schon erwähnt , eine Denkschrift der Württ . Handelskammern
zum Gebäudeb andoerstcherungsgesetz zugegangen , die eine
ausführliche Stellungnahme zu dem Gesetz enthält . Die
Bedenken der Kammern richren sich vor allem gegen das
zuweit gehende „Solidarität «!- oder Wohlsahrtsprinzip " .
Die staatlichen Brandoerstcherungsanstalten seien ihrer Zweck¬
bestimmung nach keine Institute sozialer Fürsorge . Die
privaten Versicherungsgesellschaften haben dagegen eine
außerordentlich vielgestaltige und alle Einzelheiten des
Feuerrisikos erfassende Tarifierung ousgebildet . Die staat¬
lichen Anstalten haben zu ihrem eigenen Nachteil manche
volkswirtschaftlich sehr bedeutsamen Momente außer acht
gelaffen . Eine differenzierte Prämienbemessung , die Klas¬
seneinteilung , die Forderung nach Einteilung in Octsge-
fahrenklaffen , die Ausdehnung des Persicherungszwanges
und die Regelung des Wiederaufbauzwangs . Die Ein¬
setzung eines Berwaltungsausschusses wird lebhaft begrüßt.
Die Erste Kammer habe durch die Abänderung des Art.

5l des Entwurfs eine erhebliche Verschlechterung des Rechts-
zustandes für den Brandgeschädigten geschaffen . Es sei da¬
her zu fordern , die vom Entwurf in diesem Artikel oorge-
schlagene unbeschränkte Zulassung der bürgerlichen Gerichte
in vollem Umfang wiederherzustellen . Endlich wird bean¬
tragt . daß vor Erlaß von Aussührurgsbest nmrungen auch
den Handelskammern Gelegenheit zur Aeußcrung gegeben
werde.

r Stuttgart , 4 . März . Im Auftrag der deutschen
Goethebünde , erläßt deren Vorort , der Württ . Goethe¬
bund  eine Protesterklärung  gegen den dem Riichstag
zugegangenen Gesetzentwurf gegen die Gefährdung der
Jugend durch Zurschaustellung von Schrfften , Abbildungen
und Darbietungen . Er erblickt in dem Entwurf eine Er¬
neuerung der immer wiederholten bedauerlichen Versuche,
die Staatsgewalt zur entscheidenden Instanz in Sachen der
Kunst und der künstlerischen Sittlichkeit zu machen . Der
Entwurf schade dem unbefangenen künstlerischen Schaffen,
gefährde das zu höchster Blüte gediehene graphische Kunst¬
gewerbe Deutschlands auf das empfindlichste und reize in
letzter Linie zum geheimen Handel mit strafrechtlich jetzt
schon verbotenen Darstellungen . Der Goethebund fordert
alle Freunde einer freien Entwicklung der Kunst zum Pro¬
test gegen die geplante 1er Heinze auf.

r Stuttgart , 5 . März . (Lebendig begraben .)
Bei den Grabarbeiten an einem Neubau Ecke der oberen
Bismarck - und Reine bmgstraße rutschten gestern nachmittag
4^ Uhr einige Kubikmeter Erdmassen ab und begruben
einen 37 Jahre alten Taglöhner aus Höfingcn . Ehe der
Verunglückte au ; seiner Lage befreit werden konnte , sand
er den Tod durch Ersticken.

Stuttgart , 3. März. Die Strafkammer Stuttgart hat
die Beschlagnahme des Br chrs „Geld und Irrenhaus " von
Paul Elmer (Berlin ) beschlossen, wegen dessen Generalmusik¬
direktor von Schillings Klage wegen Beleidigung erhoben
hat . Auf Grund dieses Beschlusses hat die Polizeibehörde
in Berlin den Rest des Buches , etwa 200 Exemplare (2300
waren unter Kreuzband versandt worden ) und die Unter¬
lagen für die in drm Buche enthaltenen Biider beschlagnahmt.

r Leonberg , 5 März . (Schuttheißenwahl .)
Bei der gestrigen Schultheißenwahl in Eltingen haben von
478 Wahlberechtigten 461 abgestimmt . Gewählt wurde
Schultheißenamtsasfistknr Claß  mit 275 Stimmen . Schult¬
heiß Maulbctsch vom Ostelsheim , den die Sozialdemokratie
unterstützte , erhielt 186 Stimmen.

r Jgersheim , 5 . März . (Der Bauernschreck .)
Abends zwischen 10 und 11 Uhr hat ein unbekannter
Hund die Herde des Schäfers Wagner bei der Ziegelhütte
von Albrecht überfallen und 25 — 30 Schafe mehr oder
weniger schwer verletzt und verwundet . 25 Schafe erstickten
durch das ängstliche Zusammendrängen vor der Bestie und
viele Schafe wurde « in alle Himmelsrichtungen versprengt.
Davon konnten 9 dis jetzt noch nicht aufgesunden werden.
Den benachbarten Landjägern wurde gleich nachts noch
telephoniert . Vielleicht gelingt es nun endlich dem vereinigten
Bemühen der Landjägermannschaften , den reißenden Hand,
der nun schon seit einiger Zeit die Schafherden heimsucht,
zu erwischen und zu erschießen . Dem Schäfer ist durch die
Bestie ein Schaden von 1000 — 2000 oerurscchi worden.

Ulm , 4 . März . Das Tagesgespräch bildet hier noch
immer die schauerliche Tut der Schweißersehefrau Marion,
die gestern ihre drei Kinder durch Aufhängen ums Leben
gebracht hat . Vielfach hört man die Meinung aussprechen,
daß die Frau wohl in geistiger Störung gehandelt habe,
und es verlautet auch , daß man an ihr schon des öfteren
Merkmale von Schwermut bemerkt hat . Demgegenüber
wird aber auch bezeugt , daß die Frau von Gemüt heiter
und fröhlich ist. Es werden Gründe angegeben , die in
Geidangeler,heilen beruhen sollen . Die Frau selbst hat sich
immer roch nicht klar geäußert . Am nächsten der Wahr¬
heit nahegekommen ist, was durch die polizeilichen Erhebungen
festgestsllt wurde . Der Frau ist Vorhalt über einen Holz-
diedstahl gemacht worden , was ihr so zu Herzen gegangen
zu sein scheint, daß sie beschloß, mit ihren Kindern zu ster¬
ben . Sie knüpfte , während sie das 4jährige Mädchen in
einen Laden fortschickte , zuerst den 6jährigen Knaben auf,
dann das zmückgekchrte Mädchen und zuletzt das kleinste
Kind im Alter von vier Monaten . Während sie dann
daran ging , aus einige bereitgelegte Blatt Papier Abschieds¬
worte zu schreiben , was aus dem auf dem Tisch gefundenen
Papier und der dabei stehenden Tinte sich schließen läßt,
muß sie den Mut verloren haben , Hand an sich zu legen.
Sie ging dann ins Amtsqerichtsgefängnis und machte von
dem Boryefallemn Mitteilung . Diese Darstellung deckt sich
auch mit dem Befund des Gerichtsarztes.

Gerichtssaal.
Rotteuburg , 4. März. Bor den Schranken des

hiesigen Schöffengerichts  spielte sich heute — her-
rührend aus einem Vorfall vom 19 . Oktober o. I . —
eine nicht ganz gewöhnliche Strafe ab . Avs der Anklage¬
bank saß der hiesige Polizeiwachimeister Höschle  wegen
Körperverletzung . Die beiden Zeugen Max Hahn und
Hugo Adis , Schlosser in Rottenburg , hatten sich damals
mit der dortigen Polizei einige Scherze erlaubt , die offen¬
bar den Ang klagten stark verärgerten . Als die beiden
Zeugen trotz Ausforderns bei jenem Vorfall den Mark platz
nicht verlassen hatten , ging Wachtmeister H . ins Wachilokal
und Hölle seinen Degen . Er versuchte nun durch vorwärts-
schieben die beiden Zeugen vom Marktplatz wegzubringen
und hat hiebet den beiden Zeugen — ob vorsätzlich oder
fahrlässig , konnte nicht sesteestellt werden — die Köpfe zu¬
sammengestoßen . Hahn machte daraufhin eine gänzlich
unwillkürliche Bewegung an seine Hosentasche . Hieraus
zog der Angeklagte seinen Säbel und schlug dem Hahn

einen mit äußerster Kraft geführten Hieb auf den -Kops.
Ein zweiter Schlag traf den Arm des Hahn . Letzterer
war Hiewegen mindestens 5 Wochen in ärztlicher Behänd-
lung und leidet noch heute an den Folgen des Schlags.
Das Gericht billigte dem AngeAagten zu , daß er der An¬
nahme sein durste , es greife Hahn in seine Hosentasche , um
eine Waffe zu suchen und sie gegen den Angeklagten an-
zuwenden . Es sah in dem Verhalten des Angeklagten,
der bereits wegen einer Körperverletzung (verübt im Amt)
vorbestraft ist. nur eine Fahrlässigkeit , insofern als taisäch-
lich kein Angriff von Seiten des Hahn bevorstand und bei
Anwendung der nötigen Sorgfalt auch der Angeklagte zu
dieser Uebcrzeugung hätte kommen müssen . Mit Rücksicht
hierauf wurde der Angeklagte wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung . verübt im Amt . zu der Geldstrafe von 20
und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.

Ei » Rennwettenprozeß in Tübingen.
Tübingen , 5 . März . (Amtsoerbrechen .) Bor

der Strafkammer begann heute die Verhandlung gegen den
ehemaligen Postsetrrerär Julius Heinrich Kaufmann  von
Calw wegen Amtsverbrechen , sowie gegen den Fabrikanten
Otto Trottner  und den Kaufmann Emil Rau,  beide
aus Pforzheim , wegen Bestechungsversuch , Betrug und
Urkundenfälschung . Der wegen Buchmacherei vorbestrafte
Trottner oersuchke mtt Hilfe der beiden Mitangeklagten
einen Wettbetrug , wobet der Postsekretär einen zweiten
eingeschriebenen Brief anstelle eines zuerst aufgeltcserten
unterschob und mit falschen Urkunden versah . Er soll da¬
für 50 erhalten haben . Er ist geständig und gibt zu
seiner Entschuldigung an , daß er im Kartenspiel 2— 3000
Mark verloren und durch die Erkrankung seiner Frau
ebenso wie durch Rennwetten in Not geraten sei.
Die 50 Mark will er aber nicht erholten haben.

Auch dis Mitangeklagten Trottner und Rau waren
geständig , den Postsekretär zu seinen Beisthlungen verführt,
oder Beihilfe dazu geleistet zu haben . Staatsanwalt
Schiele brandmarkte das Vorgehen der Angeklagten in
schärfster Weise . Die Rechtsanwälte Hoyum , dieser als
Verteidiger Kaufmanns , und Bacher als Verteidiger der
Mitangeklagten baten um Zubilligung mildernder Umstände.
Die Anträge des Staatsanwalts lauteten für Kaufmann
auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis und Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte , für die beiden Mit¬
angeklagten auf je 10 Monate Gefängnis und gleichfalls
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Urteils¬
verkündigung erfolgt morgen vormittag um V2 IO Uhr.

Berlin , 5 . März . In dem Prozeß wegen Beleidig,
ung des Kronprinzen wurde der Angeklagte Redakteur
Lauß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Mitange¬
klagte Redakteur Scholz wurde freigesprochen.

r Düsseldorf , 5 . März . Das Kriegsgericht der 14.
Division verurteilte gestern wegen Zweikampfs den Lemnanr
Grasen Beissel von Gymnich  vom Ulanenregiment
5 zu drei Monaten Festung  und den Leutnant
der Reserve Eckardt zu vier Monaten  F e st u n.g.
Das ohne emste Folgen verlaufene Ptstolenduell ist aus
einen Zusammenstoß beim Karneval zurückzuführen.

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . März . (Reichstag .) Zu der zunächst

aus der Tagesordnung stehenden Duell -Interpellation des
Zentrums erklärt der Minister 0. Falken Hayn,  daß
er sie im Lause der nächsten Woche beantworten wird . Es
folgt die Weiterberatung des Po st et als.  3 . Tag.
Der Zentrumsredner Diez  klagt zunächst über die Be¬
nachteiligung des flachen Landes durch die geltende Fern-
sprechgediihrenordnung und geht dann in scharfen Worten
den vostlagernden Sendungen zu Leibe , die , wie sich der
Redner ausdrückt , lediglich den Zwecken der Unzucht , des
Ehebruchs , des Diebstahls und der Erpressung dienen . Er
fordert ein energisches Eingreifen der Regierung . Der
Nattonalliberale Ickler tritt für eine Reformierung der
Arbeiterausschüsse und den Ausbau der Betriebskranken¬
kassen ein , die mehr leisten als Orts - und Landkranken¬
kassen . Der Abg . Hiigy (Elf .) nimmt die Postbeamten
von Zabern gegen die Angriffe in Schutz , die wegen an¬
geblicher Vernachlässigung von Sendungen gegen sie erhoben
worden sind . Er wirft dem Staatssekretär vor , daß er
für seine Beamten nicht pflichtgemäß eingetreten ist, der auf
eine weitere Anfrage Hägys erklärt , daß er von einer
Strafversetzung eines elsässtschen Postassistenten nichts wisse,
Abg . Nos Ke (Soz .) wirst dem Staatssekretär mangeln-
des Verständnis für Handel und Industrie vor und findet
lobende Worte für die Postbeamten , deren treuer Pflicht¬
erfüllung es die Post zu danken hat . wenn es bei ihr noch
klappt . Zum Schluß sprechen noch eine Reihe von Red¬
nern . die in der Hauptsache Sonderwünsche Vorbringen.
Sodann wird das Gehalt des Staatssekretärs bewilligt.
Ebenso wird die Resolution Hubrich,  die eine ange¬
messene Herabsetzung der von den Unterbeamten geforderten
Dienststunden und eine Erweiterung des Erholungsurlaubs
verlangt , angenommen . Donnerstag Fortsetzung und
Kolonialetal.

Zaber « , 3 . März . Gegenüber anderslautenden Mit¬
teilungen der Presse sei festgestellt , daß von den 27 Fällen,
die bet der Zivilkammer des Landgerichts von den seinerzeit
im Pandurenkeller Inhaftierten wegen Entschädigung gegen
den Mtlitä ftskus anhängig gemacht worden sind , der größere
Teil demnächst , am 10 . Mürz , zur Verhandlung kommen
wird , nachdem der Vertreter des beklagten Fiskus , Geh.
Iustizrat Wündisch , bei dem gestern vertagten Ersttermin
die Bereinigung der verschiedenen anhängigen Klagen bean¬
tragt hat . Es ist im übrigen keineswegs richtig , daß die
sämtlichen Kläger die ihnen vom Ftskus angebotene Ent-



schädigung von je 50 ^ zarückgewiesen haben. Nur einige
derjelben, die behaupten, an ihrer Gesundheit geschädigt
worden zu sein, haben die Geldenischädigung zurückgewttsen.

Folgenschwere Explosion in Hamburg.
Hamburg , 4. März. 5 Uhr nachm. Bei der Firma

Franz Echwalve hat sich nachmittags eine folgenschwere
Palronemxplosion ereignet. Nach den bisherigenF«st-
stellungen sind zwei Mann tot  und fünf schwerverletzt.
Einzelheiten fehlen noch. An der Ut sallstelle weilen vier
Züge der Hamburger Feuerwehr. Ein Brand ist bisher
nicht ausgebrochen.

Hamburg , 4. März. Die Explosion in der Alleisen¬
handlung von Schwalbe erfolgte beim Umladen von 650000
französischen Metallpatconen von Schneider-C-eusot, die in
einem Schuppen lagerten. Der Schuppen ist eingestürzt
und bildet einen Trümmerhaufen. Die Scheiben und
Straßenlaternen in der Umgebung des Schuppens wurden
zertrümmert. Zwei Arbeiter wurden getötet, drei schwer
verletzt. Eine Person wird vermißt. Man befürchtet, daß
sie ins Wasser geschleudert wurde und ertrunken ist.

r Hamburg , 5. März. Bon den bei der Explosion
in der Eisenhandlung der Firma Schwalbe schwer verletzten
Arbeitern sind zweig storben, so daß die Zahl der Opfer,
eingerechnet eines Vermißten, wahrscheinlich5 betragen wird.

Zum Tod des Kardinals Kopp.
Breslau , 5. März. Die Schles. Bolksztg. meldet:

Aus Wilhelmshaven ist beim Breslauer Domkapitel ein
Beileids-Telegramm des Kaisers eingetroffen. Beileids¬
telegramme sind weiter eingelassen von Kaser Franz Joseph
und von der deutschen Kaiserin.

r Berlin , 4. März. Die „Nordd. Aüg. Ztg." schreibt
zum Tode des Kardinalsürstbischoss Dr. v. Kopp  u . a. :
Mit ihm scheidet eine der bedeutendsten Persönlichkeiten
aus dem Leben der katholischen Ki che, ja aus dem öffent¬
lichen Leben Deutschlands aus. Zu den hervorragendsten
Charaktereigenschaften des nun Verstorbenen gehörte eine
milde Art des Umganges, der dm Verkehr mit ihm für
seine Glaubensgenossen nicht nur, sondern auch für Anders¬
gläubige in seltener Weise anziehend gestaltete. Umfassende
Kenntnisse, ein hohes Verständnis für d e Probleme, die
an ihn herantraten, und eine einsichtsvolle Erfassung der
Umstände, unter denen er zu wirken berufen war, verliehen
ihm die Fähigkeit, zwischen den verschiedenen Mächten des
öffentlichen Lebens ebenso wie zwischen Katholiken und
Evangelischen vermittelnd sich zu betätigen. So hatte er
im Laufe seiner langjährigen Wirksamkeit in hohen geist¬
lichen Aemtsrn wiederholt Gelegenheit gefunden, das Ver¬
hältnis zwischen Staat und Kirche im Sinne der Versöhn¬
lichkeit zu b einflussen und dem konfessionellen Frieden in
Deutschland im allgemeinen und in Schlesien in bcsondkrem
zu dienen. Kardinalsürstbischos Dr. v. Kopp war eine
vorbildliche Erscheinung auch in der Beziehung, daß er es
verstand, Königstreue und Vaterlandsliebe mit der Wahr¬
ung der Interessen seiner Kirche zu verbinden. Ein treuer
Diener der katholischen Kirche und ein hingebender Sohn
des deutschen Vaterlandes ist mit ihm heimgegangen.

Gegen Deutschland.
Petersburg , 4. Mörz. Die russische Regierung hat

die Auswanderung der Heecespflichtigen zur Feid-
arbiit nach Deutschland bis zum Ablauf der am 15. bezw.
30. März beginnenden Prvbemobllmachung verboten.

Eine wettere Verfügung des Ministeriums hat auch
die Einfuhr fremdländischer Zeitungen, die Meldungen über
die innermilttärischen Vorgänge in Rußland bringen, unter¬
sagt. Im deutschen Grenzgebiet wurde zu letzterem Zweck
in Sosnowizee, Kalisch und Kowno Hauptzensorcn für die
Einfuhr von Zeitungen einaesetzt.

r Kiew, 4. März. Ein Kongreß von Exporteuren
hat eine Resolution angenommen, in der es heißt, Rußland
müsse sich als Großmacht ron der erniedrigenden Abhäng,
igkeit in wirtschaftlicher Beziehung von Deutschland befreien.
Unverzüglich sollten Maßnahmen ergriffen werden, um die
russischen Handelsbeziehungen zu anderen Staaten zu för¬
dern. Der Vorschlag des Staatssekretärs Dr. Delbrück,
den deutsch-russischen Handelsvertrag zu verlängern, sei
nach der Meinung des Kongresses mehr als verletzend.
Außerdem beschloß der Kongreß in der Frage des Ardei-
terabganges zu erforschen, ov nicht innerhalb Rußlands für
die jetzt avwandernden Arbeiter Arbeitsbedingungen gefunden
werden können, ttte den in Deutschland nicht nachstehen.

r Petersburg , 5. März. Das Organ des Finanz¬
ministeriums erklärt in seiner Ausgabe vom 5. März: Die
Kölnische Ztg. hat am 3. März eine Nachricht über angeb¬
liche Kriegsvorbereitungen Rußlands an seiner Westgrenze
verbreitet. Am Abend deeseiden Tages hat diese Nachricht
eine ziemlich lebhafte Unruhe an der Pariser Börse hervor-
gerufen, die sich in dem Kurs der an dieser Börse gehan¬
delten russischen Werte widerspiegelte. Diese Unruhe hat
sich heute der Petersburger Börse mitgeteilt, die unter der
Einwirkung der erwähnten Nachricht äußerste Bestürzung
zeigte, die durch Manöver von Baissespekulanten noch ae-
steigert wurde. Wir sind, so schreibt das Organ des Fi¬
nanzministeriums, in der Lage formell zu erklären, daß die
Nachricht der Kölnischen Ztg. jeder Begründung
entbehrt.

Ausland.
r Bom Bodensee, 3. März. (Das Schuhlagr des

Notars.) Vor einigen Wochen starb in einem größeren
Orte am Bodensee der in weiten Kreisen der Oftschweiz
bekannte und geschätzte Notar S . I . In seinem Hause
hatte er, wie die Neue Zürcher Ztg. mitteili, ein Zimmer,
das nur ihm allein zugänglich war, nicht einmal seine Gattin
durste das Heiligtum betreten, in dem sich nach seinen An¬
gaben nur Militärsachen. die er selbst besorge, ausbewohrt
würden. Nach seinem Ableben wurde das verso qlich ab¬
geschlossene Zimmer geöffnet, und groß war das Erstaunen
der jungen Frau, als sie in dem geheimnisvollen Zimmer
ein großes Schuhlager entdeckte, das Hunderte non Paaren
meist noch ungetcagener Schuhe, und zwar solche von sehr
hohem Wert, für Damen und Herren enthält. Daß ihr
Mann ein großer Freund schöner Schuhe war. wußre sie
allerdings, hatte er ihr doch schon während ihrer kurzen
Brautzeit drei Dutzend der schönsten Frauenschuhe geschenkt.
Der Verstorbene selbst setzte persönlich den größten Stolz
auf möaltchst moderne und feine Schuhe, und schon in
seinen Schülerjahren lebte er dieser Neigung. Er wollte
immer das Neueste haben. Gefiel ihm in einer Schuh¬
handlung eine neue Schuhsorte ganz besonders, so legte er
sich gleich den ganzen Vorrat zü. Der Wert des im Lauf
weniger Jahre angelegten Schuhlagers beziffert sich noch
fachmännischer Schätzung auf rund 30000 Franken. Die
Witwe des Beistorbenen gibt sich nun große Mühe, das
Schuhlager wieder so rasch wie möglich in größeren Partien
los zu werden.

r Innsbruck , 5. März. Im Ort ! ergebiet  auf
dem Wege zur Payerhütte ist gestern eine aus 20 Mann
bestehende militärische Sktabteilung untereineLawine
geraten.  Ein Offiz'er und 4 Mann konnten sich retten.
Die übrigen 15, darunter 2 Offiziere und 2 Fähnriche,
sind tot.

r Paris , 5. März. Der Senat hat einen Antrag
angenommen, der bezweckt, die Entvölkerung durch Maß¬
nahmen zu bekämpfen, die zur Hebung der Geburtenziffer
geeignet sind.

r Paris , 5. März. In einem Sanatorium durch-
schnitt gcstcril ein Chirurg das Gr webe, dos die Körper
zweier drei Monate alten Zwillingsschwestern verband. Es
besteht Hoffnung, die operierten Kinder am Leben zu er¬
halten.

Ei » europäisches Tpiouagenetz Rußlands.
Die Untersuchung der Spionage-Affäre der Brüder

Iandric Hot hat noch Wiener Meldungen ergeben, daß ein
russisches über ganz Europa verbiet ktts Spionagenetz besteht,
dessen Zentralpunkte sich tu Parts . Genf, Zürich und Leip¬
zig befinden sollen. Bon diesen Olten aus sei der ganze
Spahdienst Rußlands organisiert und geleitet worden.

Landwirtschaft, Handel»nd Verkehr.
Nagold , 6. März. Auf den gestrigen Biehmarkt waren zu-

gesührt: 43 Ochsen, 115 Kühe, 64 Iungrinder, 42 Kälber, 370Mitch.
schweine und 207 Läuserschweine. Erlös für SO Kg. Lebendgewicht:
Ochsen 50- 5S Kühe 40- 42 Rinder 43- 45 Kälber
86—58 Schweine 46—49 Marktocrlaus: lebhaft.

Sickenhausen, 4. März. Bei dem Eichenstammholzverkauf
im Gemeindewald Sllßenberg(am Neckarialsträßchen) wu den durch¬
weg schöne Preise erzielt, durchschnittlich 15 Proz. über die Anschlags-
preise. Auch bei dem schon Mitte Febr. stattgefundenen Brennholz¬
verkauf wurden annehmbare Preise erzielt. Erlöst wurden durch¬
schnittlich für 1 Rm. 2 Meter lange eichene Gartenpfosten 21 für
1 Rm. buchene Scheiter 11 für 1 Rm. buchene Prügel 9 - I0 -«
und für 100 St . buchene Wellen 28—30

Ulm, 5. März. (Ledrrmarkt ) Der Ledermarkt vom 2.
März war nur schwach beschickt: gegen den Herbstledermarkt waren
es weniger ra. 60 Zentner. Der Absatz ging nur langsam vor sich.
Amtlich vermögen wurden Schmal- und Wildleder 6t25 Pfd. Sohl¬
leder 704 Pfund, Zeugleder 3040 Psd, Kalbleder 199 Pfd., Schaf¬
leder, das nach Stückzahl verkauft wird, 12 Zentner. Der Geldum-
satz betrug ca. 20800. Die Preise für courante Ware bewegten sich
bei Schmal- und Wildleder von 2,20—2,70 Sohlleder 1,60 bis
I,80 .̂ l, Zeugleder 1,70—1,90 -4l, Kalbleder 3,20- 3,50-4» pro Psd.

Selbst die beste Sparkasse kann keine höheren
Zinsen geben als eine kräftige Thomosmehldüngung
ln diesem Frühjahr zu Sommergetreide, da sich infolge der
reichlichen Niederschläge ein genügender Vorrat Winter-
seuchtigkeit im Boden angesammelt hat, der den Pflanzen¬
wurzeln die Aufnahme größerer Phosphorsäuremengen
wesentlich erleichtert. Lediglich durch Verstärkung der Tho¬
masmehldüngung von 500 auf 700 pro Hektar
erntete Herr Landwirt Anton Schäfer in Löffelstelzen
auf leichtem Lehmboden bei sonst gleicher Düngung mit
Kali und Stickstoff 630 kx Gerstebörncr mehr. Me Ver¬
stärkung der Thomasmehldüngungum 200 kx kostete nur
II .60 brachte dagegen aber pro Hektar einen Mehr¬
erlrag im Werte von über 110 also eine Verzinsung
von rund 900°/g.
Mutmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist weiterhin vorwiegend
trübes und strichweise regnerisches Witter zu erwarten.

Für die Redaktton verantwortlich: Karl Panr . - Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiserlchsn Buchdruckern Karl Zaiser,) Nagold.

K. Forstamt Herrenberg.

Starkeichen-
Berkllllf.

Am Mittwoch , den 18.
März 1914 aus Distrikt Ketterles¬
halde bei Ehningeni. G.

(161 Stück und Lindach bei
Hildrizhausen(21 Stück) Klaffe
lu 35 Stck. mit 75 Fm.; Id
35 Stck. mit 63 Fm., II g, 12
Sick, mit 23 Fm., II d 28 Stck.
mit 37 Fm., lila 5 Stck. mit
7 Fm., IIId 25 St . mit 18 Fm.
slV. 32 St . mit 14 Fm.. V. 10
St . mit 2 Fm. Gipfel und Ab¬
schnitte). —
Der Verkauf findet im Wald statt.

Zusammenkunft oormitt. 9.15 Uhr
beim Adler in Ehningen i. G.
Registerauszügedurchs Forstamt
gegen Gebühr auf Bestellung. Los¬
verzeichnisse werden nicht versendet.
Bemerkung: Die Wagnereichen rc.
kommen an einem späteren Termin
zum Verkauf.

j Nagold.
Suche tüchtigen

Knecht
jür Landwirtschaft n Kutscherei.

L. Baisch.

Oberschwandorf.

SIMM-»»d
MM -Berlms.

Aus den Gemeindewaldungen kommen am
Montag , den 9 . März zum Verkauf:

Baustange « I. Kl. u — 48 Stück sichten
I. „ „ „ 39 „ tannen
I. d .. 23 .. sichten

.. I. „ 23 .. tannen
Hagstange « II. Kl. 11/13m — 16 St . sichten

« II. „ „ .. 17 .. tannen
ca. 15V Meter Beigholz.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr im Ort.
Gemeinderat.

Ebershardt.
Am Montag, de« ». Mrz xi« » Uhr a«

wird in der Nachlaßsache des verst. Joh . Brau «, alt Kronenwirtverkauft:

2  kükL, worunter
eine 37
Wochen
trächtig.

ea. 20 Ztr . Heu u. Oehrnd , 20 Ztr . Stroh,
sowie allerlei Hausrat , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Waisengericht:
Vorstand Rothfuß.

CorsVsr't« ""̂ --°°.Aqdn>» g Mm.

Strick
Maschine.

Verkaufe weil keine Zeit eine
7ener Strickmaschine Marke Ciacs
und Fleutje wenig gebraucht, wie

!neu für ^ 170.— samt allem Zu¬
behör und einem Anleilungsbuch
womit ohne Lehrmeister sämtl. qe-

!strickt werden kann. Maschine
-kostete 240 Besichtigung jeden
-Tag.
! Offerte an die Exped. ds. Bl.

Möbliertes !

sofort zu miete» gesucht. Gest.
Offerten unter Chiffre 10 !

n die Exped. ds. Blattes erbeten.

^Mslte -M

llücsiengeräte

k8 ZA Kein besseres
Hausmittel

gegen
jede» ülltttzll

eiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
nfluenza oder Krampfhusten rc. alse-u-! Ii»'8
örnstdolldons.
Nur echt in Paketen k 10 u. 20
mit dem Namen Still zu
haben in Nagold bei Friedrich
Lchittenhelm; in Ebhausru Th.
Rall ; in Güudringru: J . Wör
stei«; in Gültliuyeu : I . G.
Hummel; in Harterbach: I.
Theurer's Witwe: in Rohrdorf:
Ernst Sitzler; in Simmersfeld:
Z. A. Brau», Ernst Dchaich.

MI
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Nagold.
Nächsten Samstag , 7. März abends 7 Ahr

wird
Herr WierMtMsseffor Dr. »aa GrStzner

aus Tübingen
im Saal des Vereinshauses einen

halten über

mit Illustration durch Lichtbilder.
Hiezu wird jedermann, auch die Frauen, freundlichst eingeladen.

I . A.

Seminarrektor Dieterte.

Empfehle ^
mein Lager Min

beste Qualität

Nagold.

eNWMll.
von 12 —2V

ZarkinzM . .Wdkls »st >>kii,
bitte Anzügen siir Slhisffer, "MU

sowie Ar-eitskleider für olle Httdwerkkr.
auch werden solche nach Maß billig angefertigt.

tiSgolll.

am Samstag bei
Schuon zum „Ochsen".

Mindersbach.
Suche zu sofortigem Eintritt einen

jüngeren

Mcht.
Friedrich Bühler , Bauer.

ÄspLk-Liui-snHL^ isdkrrissiM"̂Nosli LbillL-

-

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß jedes Be¬
rühren von Hoch- und Ntederspannungsleitungen(speziell wenn sie'herab-
gesallen sind) mit der Hand, Leitern oder Stangen wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr verboten ist.

Auch bitten wir Eltern und Lehrer, der Jugend einzufchärsen. daß
Isolatoren und Leitungen nicht mit Steinen und sonstigen Gegenständen
beworfen werden dürfen. Ganz besonders weifen wir darauf hin. daß
beim Fällen van Holz in der Nähe von Hochspannungsleitungen die
größte Vorsicht geboten ist. Es ist unbedingt nötig, daß wenn Holz in
der Nähe von Hochspannungsleitungen gefällt werden muß, die Direktion
de» G.E T. rechtzeitig verständigt wird.

Gememdeverbttd ElebWWwerk
Teirrach Station

Station Teinach.
Nagold.

IreiwiNge Wersteigerung.
Am Samstag , 7 . März , nachmitt, von 1 Uhr ab

wird im Hause des Joh . Gutekunst , Küfer, folgendes versteigert:
1 vollst. Küferhandwerkzeug, darunter1 Pumpem. Schlauch,

1 Pichapparat, 1Läufmaschine, 1 Stanze, Küferwagen,
1 Parrie Faßdauben und sonst. Küferholz,,

^Fässer von 30—1100 Ltr. haltend/
s 1 Waschkessel, 1 Sekretär, 1 Kleiderkasten,

2 Geißen, Enten, Hühner und Verschiedenes.

schon von 1.50 an.
Stockschirme

empfiehlt billigst

Nagold.

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag -
Areitag:
Samstag:
Sonntag:

Knocr -Grünkrr suppe
„ Parisersuppe

Knorr -Tomatkllasuppe
„ Blumenkohlsuppe

Knorr -Erbsensuppe
„ Frankfurtersuppe

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und oer-

jwendcn Sie dazu nur

Knorr -Suppe Reis m. Tomaten
NMA

48 Sorten An orr- Suppen.

1 Würfel 3 Teller 10 ^

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst-

wein und Most.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Ein Kindsmädchen (14

oder 15 Jahre alt) sucht
Wer? sagt die Exp. d. Bl.

Immer nur mit

vickse Ick alle Lchuke»
cvell kilo am schnell¬
sten unä schönsten
glänzt , auch ctas l -ecler
vasseräickt unä clauer-

Kakt markt.

Höchste Mzeichaaa««
StlltlWt wio. GalteaeMedaille.

Sebr. Keller Nachf., Freiburg.
Ueberall erhältlich.«WW»

I» Millionen
dsrkellNc-L,

gebrauchen gegen

K lstarke V/iäser

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Kekeuchhusteu

61 A»
Mache» IM.

Ehrea-reis«ad Golde«Medaille.

not. begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Verlangen Sie bitte nur Pilo!
Hlektame-Markcn
bei <4. H . Anissr , Slaxolll.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 zu haben
bei: kr. Ncdmiö in Nsxoit, kdr.
wLidliaxerz. Löwen in llaiterdacd,
Md . MSwsai, in vaterjettiiixen,
Id. lirafl in Möborx, Karl kr.
NrdSttle in kkiiLllzev, ffilkelm

keiltHckler in kotkelöd», krast
Nitrier In kvdräorf.

MM

AUM-'

K. 6 . M. d.
beim alten Lirebturm. Deispbon Kr. 26.

4kx « a»t « r <t« r Wiiitt . ^ « t « ul »» uli.
6iro -0outo bei äsr Leiebs- uuä tVürtt Notenbank Lo8t8ob6okkouto Kr. 402.

4uiiia>»us von 8pave !il1axon- n»ä vepositeuxeläsru von '̂«äoiinan »,
bsi sokoit bsxinnsuäsr , boebstiuö̂ Iiobsr Vsr îusnux. .̂bxabs von Lsiiusxar-
kasssu — Oswäbiuux von Xrsäitsu xsxen 8iebsr8tsIIuux. — Lrökknuux'auksu-
äer Lsebnunxeu (Oonro-Oorrsnt-Vsrksbr) uuä provi8iouskröier Hank- uuä Obsek-
Oouti. — Lslsibuux bör8snxänxiK8r TVsrtxaxisrs. — viskoutisruux unä Linriux
von 1Vseb8Sli> nnä 6 beek '8 »nk in- nnä krwlLnäisobsI'Iüäiis — .4n82s.blunxen
uaob äem ^ uslaüäs, bs.upr8ki(chlieb naeb Amerika. — ^ n- unä Vsrkuuk von 8oliäsn
'lVsrixuxisren. bk8onäsr8 uuek münäsl8iebsrsn OblixAtlonsn kür kkls^ ebLktsn,.
StiktnnKsn nnä LMtüonsn. - Iiinn'öeii8iuiiZ' von Oouxo'ns unä krsmäsn Selä 8ortsn.
— VsrIo8untz'8kontroI1s. — VsrwistunK keusr- unä äisbs ^ iolisrsr L8,88 e«8ebr».nk-
küeber. ^ ^ukbsvvnbrunK nnä Verwaltung von "IVsrtxaxisrsn. — Oswäkrung- unä
VsrwittlunK von Rvxotbeksnäarlsben. — Kostenlose, unsi^enuutüî s Lsratnns'
in OsiäanKeisKsnkeitsn kur jeäermaun.

Lurse vom 3. ZLLr« 1SI4.
aliiiiäelsivliere » eite:

4 '^ Dtsebs . Leieb8aul . unk. 1925
3V// -' ciergä. ^ nleiüs
3->/„ äsrxl . ^ nlsibs
4 , Vreuss , Kebatnsnwsnn k. 1917
4 ,
4 ^ äsrZI.
4 ^ äerxl.
Zs, °/g äsi-ßä. v.

IVürtt. 8taat8ob>. unk. 1935
„ 1921
„ 1915

1875
1885/95  I
1880  l
1881/85
1900
1903

3̂ 2"
»Ve» -
3'/2r -
N/2- -
3/2" -
Mg äerZi. v

v.
V.
V.
V.

vsr-
Io8bar

uuvsr-
losbar

86.20
77.50
99.-
98.70
97.60
97.90
94.50
88.70
88.10
81.25
84.25

98 56

1896
Laxer. 8taat8»ni. unk
Württ. Lxpotb.LK. „
IVürtt. 6reä.Vsr ^
Lbsin . Lxx .LK ^
Kürnb. Vsreinsb.
Lkktr. Lxg -Lank ,
8e!lwar/1>. I7vi>8K. „

1930
1923
1923
1923
36-39
1920
1921

77.—
97.10
97.-
97.-
96 —
96.90
96.50
96.30

Vei-sdlieäeiie Odlixatioiiei , r
4 /̂2°/o Laä. Anilin- n. Zoäakabr.8er. L.
MMg Liseub. Lank. Lkkt. ». .11
50/^ Tllltz-. LIsktr . <168. nuk . 1923
4>/z°/° öertzl. unk. 1920

101.50
99.50

101.80
101 .-

4^ 0/0  Keokarwsrke L88IZ 11. unk.
bi8 1916 rüekri. a 102V«

4 /̂2  n Aaeob -Labr . Läsion, rüek-
riablbara 105"/g 100.60

41/, „ 8eI1stokk-LaI>r. IValäbok v.1908, rüek2a 102v/g 99.-

^uslüuäiselie » sitpapiere:
40/, Ossterr . Kolärents 89.70
5 ^ Lumän . Leuts v. 1903 100.20
4V,o/g Ruwän. Rente v. 1913.

kill ix 1916 100.20
Mz » LnZar.8taat8ka 88 eu-8ebsius

källix 1923 90.90
4<>/o Lkbks. ä. Lux. Lanäss-6 su-

tral-8i>arka 88e 8sr. ^ u. 8 . 85.—
Oblixationen von Transport

anstalten:
4Vs°/o Oläix. ä. veutseben Lisen-

babndes in Lrkkt a. kl.
rüek2. a 105/g 100.—

Mg äerxl. Obi., rüekx. ä 105'/o 94 50
4 „ 8üää. Lissnbabn v. 1907 93.20
4 » IVürtt. Lis-nb. nnkäb. b. 1914

rüeknb. a l03"/g —-—
Lsiebsbankäi -eontsatx 40/2

Er
mit '

Sonn

Prci-
hier r
1.35 .
und 1
1.40

Würti
Mona
, naö

W
Lie-Höh
die Höi
spannen
der St
Dichfind
Schönh
über de

W
tage  z
nichts
sich die
in die
versÄL
niemal

W
nicht gu

bene L>
über „
um 8

hat sich
l . Mai
Brvölke
Iugsoer
steig t
(Altensti
dzw. 8
lich der
der F
N .37,
Odernde
mitgetei
278 vo

Bildchen
blatt"
zarter
künst
lerfl
„Wenn
günstige
launig
schon i«
aus den
lebensf
bricht
Bildkbei

A,
ein groj
des Ge
gut zu
tärschnee
Ganze
chcn je

Al
Kranken
von 2—

l*
die Di
so daß
12 jährig
Aach eü
worden


	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]
	[Seite 222]

